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156.4 Wasserversorgung  

Kartenaussagen und Zusammenhänge 
Der im östlichen Mittelmeerraum und damit im sog. 
Nahen Osten liegende Staat Israel lässt sich hinsichtlich 
seiner Oberflächengestalt bzw. seiner klimatischen Vor-
aussetzungen in mehrere Großregionen unterteilen. Das 
Klima Israels wird insbesondere durch die mediterrane 
Lage und die Lage im Nordteil des Passatgürtels ge-
prägt. Allgemein herrscht deshalb ein Mittelmeerklima 
mit sehr warmen, trockenen Sommern und milden, 
feuchten Wintern. Aufgrund der sehr südlichen Veror-
tung Israels im Mittelmeerklimaraum fällt die Regenzeit 
kurz aus, während die niederschlagsfreie Trockenzeit 
drei bis vier Monate überdauert. Bei der Betrachtung der 
regionalen Niederschlagsverteilung in Israel fällt ein 
starkes Nord-Süd-Gefälle auf. Verallgemeinert kann 
festgestellt werden, dass die Niederschlagsmengen 
geringer werden je weiter sich der Beobachtungsstand-
punkt im Süden und Südosten befindet.  
Bezüglich des Wasserhaushaltes Israels müssen außer-
dem die nach Süden zunehmenden Temperaturen mit 
der damit einhergehenden höheren Verdunstung, die die 
Trockenheit weiter verschärft, Berücksichtigung finden. 
Es kann zusammenfassend festgestellt werden, dass 
Israel aus klimatischer Sicht über Regionen mit feuch-
tem und halbfeuchtem Mittelmeerklima sowie über 
Räume mit halbwüsten-, wüsten- und extrem wüstenhaf-
tem Klima verfügt. 
Im Blickpunkt der Karte steht aus räumlicher Sicht der 
Staat Israel mit dem Westjordanland im zentralen Osten 
des Landes, den Golanhöhen im äußersten Nordosten 
und dem Gazastreifen im Westen. Thematisch bezieht 
sich die Karte in der Hauptsache auf die Wasserversor-
gung bzw. den Wasserhaushalt des Landes sowie auf 
die daraus resultierende Landnutzung. 
Mit Hilfe der Niederschlagsdiagramme von Haifa mit 
relativ hohen Niederschlägen (668 mm) und Elat mit 
ariden Verhältnissen (37 mm) wird das Nord-Süd-Gefälle 
der Verfügbarkeit des natürlichen Niederschlages ver-
deutlicht. Im Diagramm für Haifa werden die Extremzeit-
räume verdeutlicht – das Minimum im Juli/August und 
das Maximum im Dezember/Januar. In Elat gibt es fast 
ganzjährig geringe oder keine Niederschläge. 
In grob abstrahierter Form ist das System der Bewässe-
rungskanäle bzw. -leitungen in der Karte dargestellt. Zur 
Speisung dieses Netzes kommt dem Fluss Jordan, der 
südwärts durch den See Genezareth und das Jordantal 
fließt und schließlich im abflusslosen Endsee Totes 
Meer mündet, eine elementare Bedeutung zu, da dieser 
als einzige Bezugsquelle für das gesamte Geflecht der 
Kanäle und Leitungen fungiert. Im Nordosten Israels 
wird das Leitungssystem in der Region um den See 
Genezareth mit Wasser eingespeist und verläuft in süd-
liche bzw. südwestliche Richtung. Die von Israel besetz-
ten Gebiete werden durch die großen Bewässerungs-
bauwerke nicht versorgt. Das Leitungsgeflecht vernetzt 
insbesondere die größeren Ortschaften und deren Um-
land in der Küstenebene sowie die (Oasen-)siedlungen 
in der nördlichen Negev. Das zentral gelegene Westjor-

danland ist zwar nicht an das zusammenhängende is-
raelische Großsystem angeschlossen, jedoch wird auch 
hier der Jordan – wenn auch separat und in geringerem 
Umfang – zur Wasserversorgung genutzt. Durch Pfeil-
signaturen ist ersichtlich, dass Wasser in Tankern aus 
der Türkei importiert wird. Unter Zuhilfenahme zweier 
Signaturfarben wird bezüglich der Landnutzung zwi-
schen Bewässerungsland (hellgrün) und unbewässertem 
(hellgelb) Land unterschieden. Auf unbewässertem Land 
ist zusätzlich die partielle Nutzung der Fläche als Busch-
land mit entsprechender Signatur eingebracht. Ferner 
sind die als Steppe, Halbwüste und Wüste zu klassifizie-
renden Flächen mit einem hellgrauen Farbton kenntlich 
gemacht. Grüne Punktsignaturen markieren die Veror-
tung von Oasensiedlungen innerhalb der wüstenhaften 
Landschaften. 
Die räumliche Verteilung des Bewässerungslandes 
zeigt, dass dieses eng an das System der Bewässe-
rungskanäle und -leitungen und damit an das Wasser 
selbst gebunden ist. Im Umkehrschluss bedeutet dies, 
dass in Räumen, die nicht durch das Leitungsnetz er-
schlossen sind, keine Möglichkeit besteht, Bewässe-
rungswirtschaft zu betreiben. Hinsichtlich der Vegetation 
prägt hier der Buschwald das Landschaftsbild. Im Gebiet 
des Westjordanlandes ist dieser Sachverhalt besonders 
deutlich erkennbar. 
 
Einsatz im Unterricht 
Die Karte  156.4  eignet sich, die Thematik Wasser in 
Trockenräumen aufzugreifen. Folgende Teilthemen 
können abgeleitet werden: Lösungsmöglichkeiten für die 
Wasserknappheit, Bewässerungsformen, Konflikte um 
knappe Wasserressourcen. Bei der Bearbeitung dieser 
Themen bietet es sich an, die Karte  156.5  mit einzube-
ziehen. Mit dem engen Raumbezug der vorliegenden 
Karte auf Israel lassen sich zwar die speziellen Bedin-
gungen und Lösungsmöglichkeiten gut besprechen, für 
das Ableiten allgemeingeographischer Erkenntnisse 
sollte allerdings die räumliche Sicht erweitert werden. 
Wichtige Grundlagen für das Kartenverständnis sind 
Kenntnisse über die naturräumlichen Bedingungen des 
Raumes, Grundkenntnisse über Bewässerungsformen 
und die politischen Verhältnisse. Grundfertigkeiten im 
Umgang mit Klimadiagrammen und Klimakarten sollten 
auch vorausgesetzt werden. 
Der Einstieg kann mit den Fotos  M1  und  M2  erfolgen. 
Es soll damit das Problem aufgezeigt werden, dass in 
einer Halbwüsten- bzw. Steppenregion Landwirtschaft 
betrieben werden kann. Nach der Bildbeschreibung 
sollte gesagt werden, dass es sich um die gleiche Regi-
on handelt und Vermutungen über die Ursache der Un-
terschiede geäußert werden. Mögliche Problemfragen 
können sein: Warum ist Bewässerung notwendig? Wo-
her kommt das Wasser für die Bewässerung? Wie wird 
das Wasser verteilt? Wer bestimmt darüber? Welche 
Konflikte können sich ergeben? Daraus ergibt sich eine 
Gliederung der zu behandelnden Inhalte. Aufgrund der 
Fülle sollten zwei Unterrichtsstunden verwendet werden.  
Zunächst sollte die erste Problemfrage beantwortet 
werden. Dazu werden die natürlichen Bedingungen mit 
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Hilfe der Atlaskarte ermittelt. Ergänzende Informationen 
dazu, insbesondere zur Einbindung in die Passatzirkula-
tion und den Niederschlagswerten sind der Karte  168.1  
zu entnehmen. Mit Hilfe der Aufgabe 1 werden die natür-
lichen Bedingungen in der Karte analysiert und die Nie-
derschlagsdiagramme ausgewertet. Wenn bereits die 
Passatzirkulation thematisiert wurde, können mit Hilfe 
der Aufgabe 2 und der Karte  168.1  die entsprechenden 
Begründungen erarbeitet werden. Daraus abgeleitet 
wird, dass in der Region Wasserknappheit herrscht  M3 , 
Aufgabe 3. Deren Folgen und die Gegenmaßnahmen 
werden auch über eine Kartenanalyse mit den Aufgaben 
4 und 5 erarbeitet. Als Exkurs kann man auch intensiver 
auf den „national water carrier“ eingehen. Die Analyse 
des Verlaufes (Aufgabe 6) leitet eine Problemdiskussion 
ein. Es sollten die ökologischen Auswirkungen der Was-
serentnahme sowie die Ungerechtigkeiten bei der Was-
serverteilung problematisiert werden. 
 
Arbeitsaufträge zur Auswahl 
1. Beschreibe die natürlichen Bedingungen (Klima, Ve-
getation) in Israel. 
2. Begründe die Ausprägung des Klimas und der Vege-
tation in Israel. 
3. Erkläre, inwiefern in der Region Wasserknappheit 
herrscht  M3 .  
4. Erkläre, wie sich Wasserknappheit auf das Leben der 
Menschen auswirken kann. 
5. Beschreibe, welche Maßnahmen Israel gegen die 
Wasserknappheit ergreift  M4 . 
6. Der Verlauf der Bewässerungskanäle ist ein Politikum. 
Nimm zu dieser Aussage Stellung. 
7. Diskutiere die Wasserverteilung in der Region  M3 . 
8. Nenne ökologische Folgen für das Tote Meer, die sich 
aus der Wasserentnahme aus dem Jordan ergeben.  
9. Diskutiere den Plan, Wasser aus dem Golf von Aqaba 
ins Tote Meer überzuleiten.  
 
Lösungsvorschläge 
1. im Norden: subtropische Zone, Wintermaximum der 
Niederschläge, Sommerminimum, 2 bis 3 Monate ohne 
Niederschlag, ganzjährig über 0 °C, Steppe, sommertro-
ckenes Gehölz  
Im Süden: Passatklimazone, ganzjährig extrem geringe 
NS, relatives Maximum im Winter, Halbwüste und Wüste 
2. Das Klima im Süden wird ganzjährig von der Passat-
zirkulation beeinflusst. Die trockene absteigende Passat-
luft verursacht die ganzjährig geringen Niederschläge. 
Diese wiederum bedingen die Wüsten bzw. Halbwüsten-
verhältnisse. Der subtropische Norden Israels wird im 
Sommer von den trockenen Passatluftmassen und im 
Winter von feuchten gemäßigten Luftmassen beein-
flusst. Damit sind die extremen Niederschlagsunter-
schiede zwischen Sommer und Winter erklärbar. Die 
insgesamt höheren Niederschläge lassen eine Steppen-
vegetation und ganz im Norden sommertrockene Gehöl-
ze entstehen. 
3. Die geringen Niederschläge und der hohe Wasser-
verbrauch, insbesondere von Israel führen zu einer 
Wasserknappheit. Hohe Geburtenraten und Trockenjah-

re verschärfen insbesondere in den palästinensischen 
Gebieten, die auch durch die ungerechte Wasservertei-
lung forcierte, Wasserknappheit. 
4. Wasserknappheit führt auch zu geringen Ernten und 
damit zu Armut und Hunger oder Mangelernährung. 
Wasserrationierungen kann auch dazu führen, dass 
Wasser für den täglichen Gebrauch fehlt, unsauberes 
Wasser verwendet wird und ein verstärktes Krankheitsri-
siko besteht. 
5. Israel hat mit dem „National water carrier“ Bewässe-
rungskanäle und -leitungen vom Norden in den Süden 
errichtet. Pumpwerke sorgen für den Weitertransport 
und lassen Höhenunterschiede überwinden. Damit kön-
nen großflächige Bewässerungsprojekte durchgeführt 
werden. Des Weiteren wird Wasser aus der Türkei mit 
Tankern importiert und Meereswasserentsalzungsanla-
gen wurden gebaut.  
6. Die Bewässerungsanlagen sparen die besetzten 
palästinensischen Gebiete aus. Durch die enorme Was-
serableitung vom Jordan in Nordisrael bleibt für die 
südlicher gelegenen palästinensischen Gebiete und 
Jordanien nur noch wenig Wasser übrig. Dieser Was-
serkonflikt birgt enormen politischen Sprengstoff und 
verschärft den bestehenden Konflikt. 
7. Diskussionspunkte: 
– Wasserverbrauch pro Kopf, 
– Verlauf des „National water carrier“, 
– gerechte Wasserverteilung, 
– politischer Zündstoff, 
– Lösungen. 
8. Ökologische Folgen: 
– weniger Zufluss für das Tote Meer, 
– Absinken des Wasserspiegels, 
– Rückzug der Uferlinie, 
– Absinken des Grundwasserspiegels, Versiegen von 

Brunnen, 
– großflächige Einbruchtrichter, 
– Gefährdung der Pflanzen- und Tierwelt und des Tou-

rismus. 
9. Diskussionspunkte: 
– Verlauf, 
– Ursachen, Folgen, 
– Kosten, Machbarkeit, 
– politische Dimension. 
 



 Orient: Kulturerdteil, Erdöl und Wasser 

 Haack Weltatlas Seite 156  Online-Link 49620x-3020 

 

Haack Weltatlas Lehrer-Software Deutschland, Europa, 
Kontinente und Erde; ISBN 978-3-623-49037-3  3  © Ernst Klett Verlag GmbH, Stuttgart 2009

 

Weiterführende Materialien 
 M1  Ahituv: Siedlung an der zentralen Küstenebene 

 
Foto: Richter (Bornheim) 

 
 M2  Negev (Wüste): nach einem Regen 

 
Foto: Rother (Schwäbisch Gmünd) 

 
 M3  Wasserkrise im Nahen Osten 
Der durchschnittliche Wasserverbrauch pro Kopf war 
1994 in Israel mit 360 m³ mehr als dreimal so hoch wie 
in den palästinensischen Gebieten mit 110 m³ und mehr 
als 50 % höher als in Jordanien mit 220 m³. Berücksich-
tigt man lediglich den Verbrauch der Haushalte, so lag 
das Verhältnis Israel-Jordanien-Westbank sogar bei 
5 : 3 : 1 (230 : 70 : 45 Liter pro Kopf und Tag). Die natür-
lichen Frischwasserressourcen sind in der Region aus-
gesprochen knapp, sie reichen nicht aus, die Staaten 
der Region autark mit Wasser sowie mit lokal produzier-
ten Lebensmitteln zu versorgen. Die für die Lebensmit-
telerzeugung erforderliche Menge wird für semi-aride 
Klimate auf 1 000 m³ pro Kopf und Jahr  geschätzt, die 
für die Versorgung von Haushalten und Industrie auf 
100. 1994 lag der Pro-Kopf-Verbrauch von Israel, Jorda-
nien und Palästina zusammen hingegen bei 210 m³. In 
einigen Gebieten wird mehr Grundwasser entnommen, 
als sich jährlich neu bildet. Die Bevölkerung der Region 
wächst um 2 bis 3 % pro Jahr. Damit gilt die Region als 
extrem wassergestresst. Die Situation entwickelt sich in 
der Regel dann zur akuten Krise, wenn Trockenzeiten 
herrschen. 
Quelle: Ines Dombrowsky, Die Wasserkrise im Nahen Osten, veröffent-
licht in: Aus Politik und Zeitgeschichte (B 48-49/2001), Bundeszentrale 
für Politische Bildung (gekürzt und bearbeitet)  

 

 M4  National water carrier 

 
Foto: Orly Yahalom, Haifa 
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